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Es gibt so viele eindrucksvolle archäologische 
Stätten im Nahen Osten, dass es schwierig ist 
sie nach ihrer Bedeutung aufzulisten. Denn 
jede steht für eine ganz besondere Entwick-
lung in der menschlichen Geschichte. Göbekli 
Tepe fällt aus dem Rahmen, denn es ist die er-
ste Kultstätte der Welt mit zahlreichen mega-
litischen runden und tempelartigen Bauten. 
Schauen wir uns mal die verschiedenen kul-
turellen Perioden an, um die vielen prähisto-
rischen Stätten in der Region besser zu ver-
stehen.

Zeitenfolge im Nahen Osten
Die Obere Paleolitische und Mesolitische 
Periode dauerte von 37,000 bis 11,000 Jahren 
vor unserer Zeitrechnung. Danach folgte die 
Neolitische Periode oder Jungsteinzeit, die 
4,000 Jahre andauerte. Während dieser Zeit 
fand die sogenannte Neolitische Revolution 
in Fruchtbaren Halbmond statt. Dieses Ge-
biet erstreckte sich vom Taurus Gebirge bis 
zur Mittelmeerküste. Nomadische Jäger und 
Sammler Sippen wurden hier sesshaft und 
domestizierten Rinder, Schafe und Ziegen wie 
auch später Pferde. Paralell begannen sie mit 

der ersten organisierten Landwirtschaft. Diese 
wichtige Entwicklung nennt man die Neoli-
tische Revolution. Und dies führte zu einem 
schnellen Wachstum der Bevölkerung in der 
ganzen Region. Die bekannte Tell Halaf und 
Ubaid Periode endete vor 5,500 Jahren. Um 
dies in eine zeitliche Relation zu setzen, die 
Pre-dynastische Periode mit ersten kleinen 
Königtümern in Ägypten startete erst einige 
hundert Jahre danach. 

Wichtige Kultstätte
Göbekli Tepe fällt in den Anfang der vorkera-
mischen Jungsteinzeit vor 12,000 Jahren. 
Archäologen vermuten diese tempelartige 
Kultstätte wurde für Fruchtbarkeits Zeremo-
nien errichtet. Die zahlreichen Kreise und 
später rechteckigen Bauten wurden über einen 
langen Zeitraum erbaut. Drei archäologische 
Horizonte mit verschiedenen Niveaus wurden 
bisher ausgegraben. Detailliertere Ausgrabun-
gen begannen 1995 durch ein Team deutscher 
Archäologen.

Unerklärliche Tatsache
Tausend Jahre nach der Errichtung der ersten 
Kultkreise, der Zeitraum umfasst ungefähr 
dreissig Generationen, wurden alle Kultbauten 
bewusst bis zum oberen Rand mit Erde aufge-
füllt und verlassen. Dies wurde aus bisher un-
bekannten Gründen von den Nachfahren der 
Erbauer gemacht. Das war für Archäologen ein 
unglaublicher Glückfall, denn sie konnten so 
eine ungestörte Kultstätte ausgraben. Das ist 
selten in der modernen Archäologie.

Geographische Lage
Diese prähistorische Kultstätte liegt fünfzehn 
Kilometer nordöstlich der Stadt Sanhurfa 
und nahe des Dorfes Örencik in einer Höhe 
von 720 Metern. Der kleine Hügel mit einem 
Durchmesser an seinem Fuss von nur 300 Me-
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tern wurde von Archäologen Göbekli Tepe 
genannt. Trotzdem ist es weltweit die grösste 
steinzeitliche Kultstätte mit seinen tempelar-
tigen Bauten und auch die älteste megali-
tische Struktur. Göbekli Tepe wurde deshalb 
2018 als UNESCO Weltkulturerbe anerkannt.

Aber wer hat es erbaut?
Das ist immer noch ein Mystherium und 
viele Ungereimtheiten blieben bisher beste-
hen. Experten können nur raten wer die Er-
bauer waren. Waren sie nomadisierende 
Jäger und Sammler Sippen oder erste Wei-
dehirten? Oder waren es eventuell die ersten 
sesshaften Bauern in der Region? Vielleicht 
waren sie auch ein Mix aus verschiedenen 
hier lebenden Gemeinschaften, die glei-
chen Ritualen und Göttern folgten und sich 
zusammen taten, um eine wichtige Kultstätte 
zu errichten.

Wahl der Lage
Einen Hügel mit weitem Blick über das Land 
zu wählen, war typisch für frühe Kultstätten. 
Archäologen fanden über zwanzig Kreise auf 
dem westlichen und südlichen Abhängen. 
Um diese Kultringe zu errichten brauchte es 
einen enormen Arbeitsaufwand mit vielen 
Arbeitern für Steinbruch Aktivitäten, Stein-
metz Arbeiten, Transport der riesigen Blöcke 
und Schluss endlich die Aufrichtung der ton-
nen schweren Monoliten. 

Anzahl nötiger Arbeiter
Die Frage ist bisher noch nicht beantwortet, 
wie diese schweren Steinpfeiler auf den Hü-
gel transportiert wurden. Wir wissen sie ka-
men aus einem Steinbruch gleich am Fusse 
des Hügels. Experten haben errechnet, dass 
es damals 500 Arbeiter brauchte, um einen 
Kultkreis mit acht bis zehn Steinpfeilern zu 
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errichten. Erstaunlicherweise wurden keine 
Siedlungsspuren hier oder in der Nähe gefun-
den. Ebenso gab es keinen Bach oder Wasser-
quellen. Wo wohnten diese Arbeiter dann?

Immense Kultkreise
Nun schauen wir uns diese ausgefallenen 
Kultkreise genauer an. Bisher sind sechs 
runde tempelartige Bauten ausgegraben wor-
den. Die gesamte Anzahl der hier noch ver-
borgenen megalitischen Strukturen wird auf 
zwanzig und mehr geschätzt. Diese enthalten 
wohl biszu 200 dieser einzigartigen grossen 
behauenen Pfeiler. Der komplexe “C“ Kreis-
bau ist der Grösste und war auch der Erste, 
der vor 12,000 Jahren erbaut wurde. Sein in-
nerer Durchmesser beträgt zwölf Meter und 
der Äussere misst dreissig Meter. Der grosse 
Unterschied resultiert von vier konzentrischen 
Ringmauern, die herum gebaut wurden. Der 
Grund hierfür ist unklar. 

Spätere Änderungen
Spätere Kreise waren kleiner und wurden bis 
zu tausend Jahre später errichtet. Und noch 
später wurde die Bauweise von rund auf re-
chteckig geändert, wie es auch bei den ersten 
Steinhäusern der frühen Siedlungen in der 
Region der Fall war. Da keine Eingänge in den 



Mauern der Kultkreise entdeckt wurden, ver-
muten Archäologen, dass sie von oben über 
Leitern erreicht wurden. Hier gibt es eine weit-
ere Paralelle zu den ersten Siedlungen in der 
Region wie Catal Höyük.

Aussergewöhnliche “T”  Pfeiler
Alle Kreise wurden mit enorm grossen Decken-
pfeilern erbaut. Die Höhe dieser monolitischen 
“T” Pfeiler erreichte sieben Meter. Das war so 
hoch wie zwei Stockwerke heute. Zur Stabilität 
wurden die bis zu 50 Tonnen schweren Pfeiler 
in eine in den Grundstein gehauene Vertiefung 
gesetzt. Die ersten Bauten waren halb ins Er-
dreich gegrabene Kreise mit zwei zentral pla-
zierten “T” Pfeilern, um das Dach zu tragen. 
Weitere Stützpfeiler wurden im rechten Winkel 
entlang der aus Kalkstein hoch gemauerten 
Wand plaziert. Zwischen ihnen wurden Stein-
bänke errichtet.

Kultkreis Details
Bisher wurden zweihundert monolitische Stüt-
zpfeiler gezählt, die im Durchschnitt zwischen 
zehn bis zwanzig Tonnen wiegen. Die ausgegra-
benen Kreise haben kein Dach und sind nach 

oben offen. Ihre Böden sind im Terrazzo Stil 
angelegt und haben einen Durchmesser von 
bis zu zwanzig Metern. Die Pfeiler der kleineren 
Kreise sind im Durchschnitt drei bis sechs Me-
ter hoch und wurden fein detailliert aus Sand-
stein gehauen. 

Einmalige Dekorationen
Fast alle Pfeiler sind kunstvoll auf beiden Seiten 
meist mit positiven Tierreliefs verziert, wie zum 
Beispiel: Wildschweinen, Wildesel, springen-
den Füchsen, Wölfen, Aurochsen, Bullenköp-
fen, Löwen, Tiger, Leoparden, Bären, Gazellen, 
Schlangen, Spinnen, Fröschen, Skorpionen, 
Ibis, Enten und einigen wilden Pflanzen. Dazu 
kommen noch Mischwesen kunstvoll heraus-
gearbeitet in positiven Reliefs, wie Geier und 
Kraniche, die über kopflosen Körpern kreisen. 
Dies deutet wohl auf Himmelsbestattungen hin 
wie in Catal Höyük.

Menschliche Darstellungen
Aber es sind auch menschliche Darstellungen 
auf diesen Pfeilern gefunden worden. Zum 
Beispiel umfassen lange Arme die lange rech-
teckige Säule und die Hände treffen sich auf der 
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schmalen Seite. Das führte zu der Theorie, 
dass die Pfeiler Verstorbene darstellen. Aber 
was sagt uns eine phallusartige Säule? Und 
was ist der Grund für die Darstellung von ein-
er nackten Frau und einem Stein an Boden, 
der ausgehöhlt wurde wie eine Opferschale? 
Was bedeuten die sogenannten tassenarti-
gen cup holes oben auf den Pfeilern, wie es 
auch auf einem Bild zu sehen ist? 

Interessante Theorie
Die Frage ob die “T” Pfeiler wirklich als 
Dachträger fungierten ist noch nicht geklärt. 
Hatten denn die Kultkreise wirklich ein 
Dach? Oder waren die Kreise mit ihren 
Pfeilern Plattformen für Himmelsbestattun-
gen? Ein Hinweis gibt es ja von kreisenden 
Geiern über kopflosen Körpern. Das könnte 
auch erklären, warum keine Siedlung in der 
Nähe gefunden wurde.

Göbekli Tepe Kultur
Der Kulthügel wurde zuerst von nomadisie-
renden Jäger und Sammler Sippen frequen-
tiert. Sie waren noch nicht sesshaft, denn 

keine Spuren von domestizierten Tieren und 
Pflanzen wurden in dieser Periode gefunden. 
Aber sie erbauten schon komplexe tempelar-
tige Kultkreise. Ihre Kultur und Rituale wie 
auch ihre Herkunft ist bisher noch unbekannt. 
Der Kulthügel wurde vermutlich auch für Him-
melsbestattungen benutzt. Die Verstorbenen 
wurden hier aufgebart und gewartet bis die 
Geier die Knochen abgenagt hatten, damit 
die Knochen in einer sekundären Bestat-
tung beerdigt werden konnten. Diese wurden 
wahrscheinlich in Schilfkörben beigesetzt, 
wie es zweitausend Jahre später in Catal 
Höyük praktiziert wurde.

Schamanen Rituale
Eine andere Theorie vermutet die Existenz 
einer Schamanen Kultur. Diese könnte sich 
schon früh zu einer Gemeinschaft mit ein-
er Priesterklasse entwickelt haben. Neuere 
Forschungsergebnisse deuten an, dass 
schon wesentlich früher als wir bisher annah-
men, sich eine fortschrittliche Sozialstruktur 
in der Steinzeit entwickelt hatte.
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Ähnliche Kultstätten
Mindestens acht ähnliche Kultstät-
ten mit “T” Pfeilern existierten in der 
Region. Aber Göbekli Tepe ist die 
Grösste. Dazu gehören Nevali Cori, 
Karahan Tepe mit 250 Pfeilern, Ham-
zan Tepe, Sefer Tepe, Tasli Tepe, Har-
betsuvan Tepe, Urfa und Kilisik. Aber 
diese waren alle lokale Kultstätten für 
Siedlungen in ihrer Nähe. Nur Göbekli 
Tepe war eine wichtige überregionale 
Kultstätte, wo sich viele Sippen aus 
der ganzen Region regelmässig zu 
jährlichen Zeremonien trafen.  

Nevali Cori
Nevali Cori zum Beispiel ist eine Sied-
lung aus der vorkeramischen Jung-
steinzeit vor 10,000 Jahren mit seiner 
eigenen Kultstätte in rechteckiger 
Form ebenso mit Steinbänken an 
den Seiten ausgestattet. Die fünfzehn 
monolitischen “T” Pfeiler wurden mit 
Mensch- und Tierfiguren verziert. Das 
war wohl eine kulturelle Weiterent-
wicklung. Der Ort liegt am Ostufer 
des Eufrates. Leider befindet sich 
die prähistorische Siedlung und Kult-
stätte heute unter der Wasserober-
fläche des Atatürk Damms. Die Ent-
fernung zu Göbekli Tepe sind siebzig 
Kilometer, was damals ungefähr zwei 
Tagesmärsche entsprach.

Zusammenfassung
Göbekli Tepe war und ist immer noch 
ein Traum für Archäologen. Es ist 
wirklich die älteste und grösste Kult-
stätte mit tempelartigen riesigen Krei-
sen weltweit. Die für die damalige Zeit 
kunstvoll mit positiven Reliefs verzi-
erten tonnenschweren “T” Pfeiler sind 
äusserst beeindruckend und lassen 
viele Interpretationen zu. Wie konnten 
nomadisierende Jäger und Sammler 
Sippen diesen Kraftakt stemmen zu 
dem mindestens 500 Personen nötig 
waren? Aber wir wissen das selbst 
5,000 Jahre später in Stonehenge im-
mer noch der Glaube Menschen dazu 
veranlasste riesige tonnen schwere 
Kultkreise zu bauen.
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